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Chemikalien in NRW
Land bremst Euphorie der Erdgasförderer

DÜssEtDORF. Die nor&hein,
wesdälische Landesregienmg
schließt die Förderurg von
Erdgas mit giftigen Chemika-
lien aus. ,,Fracking mit gifti-
gerl Chemikalien wird es ir
NRW grundsätzlich nicht ge-
ben", sagte NRw-Umwelrmi-
nister Johannes Remmel
(Grünel gestem in der Düs-
seldofer Staatskanzlei.

Gemeinsam mit Wirt
schaisminister carrelt Duin
(SPD) stellte Remmel etn tu-
siko-Gutachten zum Fracking
vor. Sie folgen damit den
Empfehlungen des cutachter
Konsortiüms. Wi€ bercits be,
richtet, wamen die cutachter
vor möglichen cefalren
durch die bei der casf&de-
nmg eingesetzten Chemika-
Lien. Vor allem Auswirkugen
auf das crund- und Trinkwas-
ser, aber auch die Entsorgung
der Abwässer seien nicht ge-
klän. Diese Wissenslücker zu
schließen, sei jetzt ein€ Auf-
gabe, ,die wir im Dialog mit
alen Beteilisten klären wol-
len', saSte Wirrschaftsminis-
ter Duin. Denn: ,,h Industrie-
land NRW können wir die Tiir
zum Vorkonhen ünkonven,
tionellen Erdgases nicht ar

scblagen." Vi€le Erkennr
sse über Bodemch:itze

und Bodenbeschaffenleit
seien auch ohne Fracki4g
zu gewinnen. Wissen
schaftler und Untemeh
men sollten die celegen
heit bekonrmen, diese auch
zu e*underL so Dlrin.

'Nolmale Bohnmgen"
müssten möglich bleiben.

Der Bund fiiI Umwelt
und Naturschutz (BUND)
und die Bügerinitiative
,,Gegen Gasbohren' be-
grtißten die Haltung der
Landesregie.ung, wamten
jedoch: Dem Bürser werde
schwer z| vemitleln sein,
warum Probebohrungen
e aubt werden sollten,
wenn eine spätere Förde-
rung nach jetzigem Kennt-
nisstand wohl nichr geneh-
migungsfijlig ist. ,,Wir blei-
ben bei unserer Forderung
nach einem generellen Ver-
bot", so Dirk Jansen, ce-
schäftsleiter des NRW-
BUND. ,,Das gilt auch für
Probebohugen." nick

Bei urs im Internet:
Spezia! Gasbohrungen ;n
NRW


